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Lund un: CIN1SC Freunde ı Dänemark, die dem Werk noch regelmäßig hel
fen Es Warc darum ı Hinblick auf die zukünftige Entwicklung des Pro-
testantısmus Spanien autfs armstie begrüßen, WECENN neben dem starken
Interesse anderer evangeliıscher Kıirchen und Gruppen auch das Luthertum
SC111C Anteilnahme der evangelıschen Arbeit 1 Spanıen mehr als bisher -
wenden un SIC als 11NC sec1iNer wichtigen ökumenischen Aufgaben erkennen
wuürde.

OÖOHANNES Sı O4

Die Vereinigte Evangelisch Lutherische Kirche
Australien

Als Nachteier der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes Hanno-
Ver Jahre 19572 tand ı Berlin: 1NC kurze Tagung sSta  ’ die das Zıiel hatte,
den 5000 Glaubensgenossen, die sıch ı Hannover angemeldet hatten un:
nıcht kommen durften, und anderen AaUSs der Ostzone Gelegenheit veben,
MMITL Lutheranern AUuUS aller elt INM:! SC1IN un Berichte über die
Tagung un: über lutherische Kırchen ı UÜbersee hören. Unter denen, die
VO  } Hannover nach Berlın kamen, befanden sıch auch die Vertreter der Ver-

Evangelısch Lutherischen Kırche Australien, dreı Pastoren un:
WCC1 Laienbrüder. Am Abend des August standen die dre1 Pastoren autf ” A d SKanzeln der Unierten Kırche Preußens uch der Lai:enbrüder kam
Wort. Da die Pastoren un: Laienglieder die führenden Männer ihrer Kirche
N, der Generalpräses, der Vizepräses (zugleich auch Präses des yrößten
Dıstriktes der Kirche, nämlıch Südaustraliens) un C1nNn Dıstrikts-
LAaSCS, der 1Ne der Laıien der Vorsitzende der Fınanzbehörde, der andere
C Miıtglied derselben, machte ihr ID scheinen un bedeutsamer Zum ersten
ale der Preufßischen Unıion und deren Hauptsitze derentwillen
ihre Väter nach Australien auswanderten könnten diese Männer nıcht anders
als sıch des Tages CTINNECIN, an dem die Gruppe der Pılgerväter

Sonntag Irın dem T Junı 1838 also VOT 114 Jahren auf ihren der-
f  Tkähnen durch Berlin fuhren ihre lutherischen Choräle SANSCH un: VO  o der

schaulustigen enge amn Strande oder aut den Brücken mitleidig oder SpOt-
tend betrachtet wurden Waren 1U dıe Vertreter der australischen Kırche
gekommen, Frieden MIt der Unı10n machen un: den Weg der Unıon
für den rechten, den aber der Väter als verkehrt erklären? Keineswegs!
Durch das, Was S1C SasCc hatten, schon auch durch ihr Erscheinen, WAar
diese Delegation C Zeugn1s VO  en der einıgenden und kırchenbauenden raft
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des lutherischen Bekenntnisses 1m fremden Lande und VO  ; der Tatsache, da{ß
Christı Verheißung VO hundertfältigen Wiederempfangen VO  a allem, W 4s

des Glaubens wıllen verlassen worden WAar, W: A Hauser, VOT allem (50f2
teshäuser, Schulen, Gymnasıen, Predigtseminäar, sıch auts NCUC bewahrheitet
hatte. Was dazu ein Negerpastor Aaus Afrıka VO  z der lutherischen Kırche
se1nes Landes Sagte, mulfite den Eindruck noch vermehren.
Mıt dieser Eıinleitung hat sıch dıie Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kiırche
1n Australıen, oder W1e€e S1C amtlıich heißt, The United Evangelıcal Lutheran
Church ın Australıa, Incorporated, HI als iıne der DE
schen Union und des VO  $ ıhr ausgeübten Druckes wiıllen nach Australıen gC-
kommene, bekenntnistreue, antı-unlonistische Kırche eingeführt, deren
Wesensmerkmal,;, das yleich hier N, auch noch eın Herz und Liebe
für die weltweite lutherische Kırche, Ja für die Okumene yehört. Dem Äartın
Luther-Bund darın wahlverwandt und ıhm seit 1934 oftfizijell verbündet, 1St

angebracht, da{fß S1e 1n seinem Jahrbuch Worte kommt und über sıch
berichtet. Und dıes, obwohl S1e

Nnur eine kleine Kırche
HOT Sie 1St ohl nıcht ine der allerkleinsten lutherischen Kırchen der VWelt;
zählen doch die argentinische, venezuelische, mexıkanıische, neuseeländische,
die indısche der Zentralprovinzen, die iıtalienısche und schweizerische
5000 Seelen. och W 4S siınd die 41 136 Seelen der gegenüber den

000 Glıedern der lutherischen Kırchen der Welt und auch vegenüber
den Miılliıonen der europäıschen Volkskirchen, wenngleıich deren Zahlen be-
deutend zusammenschrumpfen würden, WECLN NUr die 1N dıe Kırche gehenden
Glieder gezählt würden. Dıie Kleinheit der wırd noch tühlbarer
durch iıhren Diasporacharakter. Es xibt ohl 1ın Australıen einıge Striche,
1ın denen die Lutheraner ein1ıgermalßen kompakter beieinander wohnen,
1m Barossa-Bezirk 1n Südaustralien, autf einem Gebiet VO  e} Je 110-
metfern VO  w} ord nach Süd und VO  —$ Ost nach West 26 lutherische CGemeı1in-
den mMI1t 5219 Gliedern ansässıg sind, 1m Logan-Bezırk in Queensland, 1n der
Rıverina 1n Neusüdwales un: 1n der Wımmeragegend VO  e VictorI1a, in
einem Raum, der mMI1t dem Auto CLWA 1n Zzwel Stunden durchfahren werden
kann, jeweıils dıe 27000 Glıeder Uusammmen wohnen. Sonst aber sind S1E
Hunderte VO  e} Kılometern 1n den 1er Staaten Südaustralien, Neusüdwales,
Viıctori1a und Queensland ZeTSLIICHE: Von der Zerstreuung bekommt man
nen Begrift, WECNN I1a  ; sıch vergegenwärtigt, da{fß sıch die Entfernung VOIN
der westlichsten Gemeıinde in Südaustralien bıis der nördlichsten 1n Queens-
and auf rund 3000 Kılometer beliuf.
Klein siınd auch die Gemeıinden. Nur zweı Gemeılnden zählen über 1000 See-
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len Dies sind Einwanderer—Gemeindén (lettische). Die oyröfßte altaustralische
hat 650 Seelen. Es o1bt viele Gemeinden, die DE etliche zählen. urch-
schnıttsgliederzahl der Gemeıinden 1St 148 Der Kleinheıit der Gemeinden ENLTL-

sprechen die Kırchen. Die oröfßten haben 500 Sıtzplätze, die miıttleren rund
2Z50; die kleinsten Kırchen MI1t Türmen und Glocken sınd selten, Z7ahl-
reichsten noch in Südaustralien (17); 1ın Vıctoria un: Neusüdwales 1LLUTFr Je eine,
1n Queensland VIerT. Wıe bescheiden sınd diese Zahlenangaben. Irotz ıhrer
Kleinheıit 1St dıe aber

eine lebendige Kıirche
In welchem alße S1@e das 1n den ugen des Herrn ISt, 1St L1LUTLr Ihm bekafint.
Es oibt aber Merkmale, die menschlich wahrnehmbar sind un: den Wert VO  e s ı3 7Gradmessern des Lebens VO  3 oben haben Das siınd VOT allem Kırchen-
und ber werden, außer in Jungen un
Einwanderergemeinden, keıine Statistiken erhoben. Er 1St aber 1n den alt-
australischen Gemeinden, mMi1t Ausnahme einıger städtischer, mi1t bıs Pro-
zent der Glieder als ZuL bezeichnen und jedenfalls besser als 1n den CNS-
ıschen reformierten Kırchen. Der Abendmahlsbesuch 1sSt statıistisch ertaßt.
Be1 26 335 Abendmahlsberechtigten ze1igt die Rubrik Abendmahlsgäste 49 88SO
elitere Merkmale siınd folgende: Dıie Kırche deckt iıhren Bedarf

FA Ja x1ibt noch solche die Neuguineam1ss1on ab
ıne Einschränkung dieser Aussage 1St allerdings hinsıchtlich der Pastoren 3
un Lehrer den Sekundärschulen nötıg. Nımmt 88363  3 die bloßen Zahlen 4EA  A n  4N
der Pastoren, 1st be] einer Gesamtzahl VO  e} 130 Pastoren das Verhältnis
VO  5 überseeischen un australıschen, dıe Zahl der noch 1em-
ıch hoch Anders aber 1st das Biıld, WE INan iın Betracht zıeht, da{ß 14 VO  e

den T: darunter keiner eın Australıer, 1m Ruhestand sind, durch die
jetzıge Einwanderungswelle u1ls gekommen sind un 1m Dıienste der Ar-
beit un den Neueingewanderten stehen (zehn vollamtlich, dreı nebenamt- TEEF S Z 3Tz alıch, einer auf der Warteliste). Zieht 12294  e} die Neueingewanderten Ab; siınd
VO  a den 95 aktıyvyen Pastoren S6 SSöhne uUuNscIer Kırche, vier welıtere (deutsch-
gveborene) haben ihre Ausbildung 1n uUuNscrem Predigerseminar erhalten. An IL Z C  Dn OT aı
UNseTrCN Sekundärschulen, Colleges ZCENANNT (sıe tühren bıs Zur Unıiversitäts-
reife), 1St das Verhältnis der VO  . der Kırche gestellten: 1m Immanuel College
zehn Zzu zwel (die letzteren britische Australier); 1m t. Paul’s College sechs

vier (zweı davon britische Australıer); 1im St Peter’s College sechs acht
(die letzteren alle britisch). Alle anderen Arbeitskräfte sınd SSöhne oder Töch-
ter der Die acht Grundschulen der Kırche werden VO  3 Lehrern
betreut. 755 dienen der Kirche Als Sonntagsschullehrer; 404 als Lektoren;
13 als Laienhelter auf den Missionsstationen Hermannsburg (ein Neuaustra-
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lier), Central Australia; und Hope Vale, North Queensland. In den Dienst
der Neuguineami1ss1ıon hat die tünf ordınıerte Missionare AausSsc-
sandt. Dre1i weıtere efinden sıch 1n Australıen noch iın Ausbildung. Ferner
wurden tür die Neugulneamı1ssıon sechs Krankenschwestern, 1ne Lehrerin
un: Laienhelter gestellt.
Da die Behörden der Kirche und die Komiuitees ihrer Dıistrikte auch AT
kräfte benötigen, inden WI1r VO  > diesen 1m Kirchenausschufß 4, 1ın der
Finanzbehörde IS 1m Komitee tür den Buchhandel und das Seminar Je 4, für
die Hochschulen F für das Jugenddepartement un im Intersynodalen Komıi-
tee Je D für die Finke-Missıon d Hope ale und Neugulnea Je In den
südaustralischen Komitees 49, ın ‚den victorlanıschen 47, 1n den VO  $ Neu-
südwales 56; VO  ; Queensland 59 Mitgliedschaft 1n diesen Behörden un:
Komuitees bedeutet manche .Arbeits- und Reisetage, die willig und SCIN gC-
optfert werden. Die Selbstverwaltung der Gemeinden erhöht natürlich die
Zahl der treiwillıgen Helter Zanz beträchtlich. Als besonderer Beweıs VO  $

Lebendigkeit eıner Kırche darf CS wohl angesehen werden, WCN11 die Laien
VO  o sıch AUS in der Kırche aktıv werden. Das ISt se1t der Generalsynode 1m
Jahre. 1950 1n der Gründung der „Lutherischen Bruderschatt“
geschehen. Die nregung 27a zab der Lutherische La:en-Bund 1n der
ELCA,; der Schwestersynode missourıischer Rıchtung (sıehe späater!). Dieser
hat se1it über Jahren durch regelmälsıge Mitgliedsbeiträge, durch ihm —

vertraute Legate und Anleıihen der Kırche Gelder für Ausdehnungsarbeit ZUr

Verfügung gestellt. Er hat Großes geleistet 1im Ankauf VO  - Kirchbauplätzen,
Gebäuden, Darlehen. Dıie Leıiter unserer Lutherischen Bruderschaft haben
auch dies Zael,; aber 1LUTr zweıter Stelle. Ihr EerSsStieSs Anliegen 1St der Zu-
sammenschlufß der Männer Z Vertiefung ihres gyeistlichen Lebens und ZUE

Zeugnı1s VO  a dem Evangelıum Christı 1n dem Kreise, in dem S1e stehen. Da{fßs
zumelst jüngere Brüder sind, die dıe Leitung haben, 1St eın besonders C1I-

freuliches Zeıchen. Der Bund 1St UELCAÄ-welıt, hat sıch aber in vier Zweıge
gegliedert. Jeder Distriktszweig hat seinen eigenen Verwaltungsrat.
Als etztes Zeugn1s VO  s der Lebendigkeit der se1 kurz auf die
geldlichen Öpfer hingewlesen. Im vorigen Jahr brachten die 76 339
konfirmierten Glieder der insgesamt 184968 für die Kırche un:
iıhre Werke auf. Damırt wurde nıcht 1LUr das ZEsAMETE Gemeindewesen, SON-

dern auch, 1LUL ein1ges NCHNNCHN, die Arbeit der drei Colleges, das Pre-
digerseminafr, die Arbeit den Neueingewanderten, die He1ıdenmissionen
1n Australien und der Anteıl als voller Partner 1n der lutherischen Missıon
1n Neugunnea getragen. Ebenso mussen davon die dreıi Altersheime un: die
Studentenhiıltfe erhalten werden. uch die Emeriten- und Wıtwenkassen für
die Diener der Kirche un: der Mıssıon werden mi1t diesen Gaben gespelst.
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Endlich 1ST der obengenannten Summe auch der Beitrag für den Luther1-
schen Weltbund ML1T enthalten. Es 1STt ohl überflüssig gCNH, daß all diese
Gaben völlig treiwillıg sind Die Behörden der Werke der Kırche un die
Dıstrikte stellen ıhren Haushaltsplan aut der die Ertordernisse darlegt. Diese
Haushaltspläne werden den Distrikten un schliefßlich den Gemeıinden als
Mindestanforderung unterbreıtet Es 1ST schon lange her, da{ß einmal das Er-
forderliche nıcht dargereicht wurde Nur C1MN Zuschuß kam VO  }

außerhalb nämlıch 7000 VO Lutherischen Weltbund C1InNn Zuschuß der
allmählich durch das Selbständigwerden der Gemeinden VO  a Neueingewan-
derten verringert un: überdies durch die dem Lutherischen Weltbund als
Mitgliedsbeitrag und als Beitrag ZU Lutherischen Weltdienst überwiesenen
Gelder überwogen wird.
Obwohl auch ı unserer Kirche viele Mitläufer, laue un kalte Glieder sind

DUr ZuL kennen WI1r die Schäden, die Z Seutzen Anlaß geben
dürften doch die obigen Angaben den Beweis erbringen, dafßs, Mag der Kern
zroßß oder kleıin SCIN, doch die Leben Ze  > das nıcht VO  - un

kommt, sondern da{fß der Herr 1 ihr Werk hat un S1C darum 1

lebendige Kırche ı1STt
Den Pulsschlag der ia  3 deutlichsten auft iıhren yNO de 1,
den alljährlichen der Dıistrikte, und der alle dreı Jahre stattindenden (Gene-
ralsynode Da 1ST die Kirche, da sind dıe Pastoren und Gemeinden Aktion.
Das Vertretungsverhältnis 1STE für die Generalsynode WI1Ee tolgt veregelt Auf
ungeftähr 500 Kommunikanten kommt C1MN Pastor und aut jede Parochie
C1M Laiendelegierter. In den Distriktssynoden hingegen sınd alle Pastoren « ' E
Mitglieder terner kommt aut ungefähr 50 Kommunikanten C1M Gemei1inde-
VETrTTGEILGT.: Zur letzten Generalsynode gehörten 58 Pastoren und 72 La1l1en-
delegierte In der Distriktssynode VO  ; Südaustralien versammelten sıch
Pastoren un 151 Laıien. Zusammen MI Besuchern, Studenten der Theologie
und Lehrern kam die Zahl VO 2L Teilnehmern zustande Für Vıctor1ia

fsind die entsprechenden Zahlen Pastoren un Gemeindevertreter. Neu-
südwales 11 un: Queensland 31 und 08 Verhandlungen den Synoden, n 7 O
be1 denen Laıen un: Pastoren, un nıcht um wCen1gsten die L;a1jen; Worte
kommen, sind erfrischend erbaulich spannend manchmal auch erheiternd
Und WeTr schwelgt, doch durch SC1L1MN Durchhalten un: Stimmen, daß
dabei 1SE Sanz besonders WECeNN Schluß ZUE Annahme des Haushalts-
plans kommt dessen Summen Vo  3 Jahr Jahr erheblich ste1gen
Die 1STt nıcht über acht sondern allmählich hundertfünf-
zehnjährigen Geschichte geworden Eın kurzer Blick ihre Geschichte 1STt
daher ZU Verständnis ihrer Art un ihrer geERSCNWAFTLISCN Probleme un:
Aufgaben N!  5 Der Abschnitt darüber darf die Überschrif tragen:
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Die eine vereinigte, einigende, auf weitere Vereinigung
edachnhte Kirche

Dıie lutherische Kirche 1n Australiıen datıiert VO November 1838,
welchem Tage Pastor August Kavel und seiıne Gemeinde 1n Ort Adelaıde,
Südaustralıen, landeten. Dıie lutherische Kırche Australiens! Diese Bezeich-
NUuNS MuUu gewählt werden, denn die lutherische Kırche dieses Landes 1St
orößer als die Neben ihr steht, jüngeren Datums (1846) und

rund 4000 Seelen kleiner, daftür aber auch ın den Staaten Westaustralien
un: Tasmanıen VELUFOLCH,; die Evangelisch-Lutherische Kiırche in Australien,
nach ıhrem amtlichen englischen Namen eintach ELCA ZCENANNT. Beide sind
Aaus der lutherischen antı-unijonistischen ewegung Preufßens hervorgegangen;
Ss1e haben gemeiınsam Katechismus und Gesangbuch und be1 der Ordinatıon
die gleiche Verpflichtung auf die lutherischen Bekenntnisse. Obwohl s1e
Schwesterkirchen, Ja INa  . möchte SCH, wel Hiäilfen einer Kırche sind, siınd
s1e enn  9 dabei aber dennoch aufeinander angelegt und einander -
strebend: freilich, als schon dıe Vereinigung VOTL der 'Tuür stehen schien,
stieiß 800  a auf Hındernisse. Dıies wırd eın kurzer UÜberblick der (Ze

der lutherischen Kiırche Australiens dartun‘!).
Von Pastor Kavel und seinen Gemeinden gerufen, kam 18541 Pastor Gotthard
Danıel FEritzsche und se1ne Gemeıinde 1n Australien Das brüderliche
Verhältnis der beiden Pastoren währte nıcht Jange. Im Jahre 1846 kam
D17 T’rennung. Haupttrennungsgrund Wr der Chılı1asmus, dem Pastor Kavel
huldigte. eıtere Gründe Pastor Kavels Einsprüche einıge
peripherische Aussagen der Bekenntnisse und seine „Apostolische Kirchen-
ordnung“, die für die alleın biblische hielt Fritzsches Gruppe bekam
Verstärkung durch Dresdner Mıssıonare, die VO  a} George Fıte ngas, der
Kavels Gruppe nach Australıen geholtfen hatte, für Mıssıon un den Eın-
geborenen berufen worden 4), dann durch Leipziger Miıss1ionare, die
SCHh der Kastenfrage AaUs der Indischen Mıssıon AausStraten (2) und Studen-
tCH; die Fritzsche ausgebildet hatte (3) Diese Gruppe Aannfe sıch bald die
Evangelisch-Lutherische Synode VO  } Australien WOTAaUS in NEHEGCLETI

Zeıt, bald nach der Gründung der durch Ersetzung VO  > „Synode“
durch AKırche engliısch Church, ELCA wurde). Kavels Gruppe bekam durch
Vermittlung VO  - Prälat Kapff einen württembergıischen Pastor und einen
jungen Mann (3 Auriıcht), den Kavel ausgebildet hatte, spater nach
Kavels ode noch einen als Lehrer tüchtigen jungen Mannn (S Rechner),
der wegen seiner Tüchtigkıt Z Pastor erwählt und ordınıert wurde. In-

Genaueres 113 Hebart, Das Werden, Wirken und Wesen der 1n
Australien. Lutheran Book Degot, Connell Street, North Adelaide, South Australıa.
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7zwıschen WAar 1n Melbourne, Victoria, unabhängıg VO  3 den Lutheranern 1ın
Südaustralien, Aaus dorthin materieller Gründe Nn eingewanderten Deut-
schen durch einen Pastor Goethe ein weıterer Synodalverband entstanden.
Goethe stand MIt Wıchern 1n Verbindung, benützte die Bunsensche Unions-
agende, suchte aber die Verbindung mi1t den Lutheranern in Südaustralien,
besonders mMIt der Kavelschen Gruppe Die nötigen Pastoren bekam VO  e

den Gofßner-Missionaren, die VO  3 einem Presbyterianer als Miıssionare für
die Eingeborenen 1in der ähe Brisbanes 1n Queensland gerufen worden

Durch die Beziehung der Kavel-Gruppe Württemberg und Prälat
Kapff scheint Goethe die Verbindung mMi1t Basel, der ausgesprochen unlerten
Mıss1onsanstalt, gefunden haben Jedenfalls berief LU die victorianische
Synode VO  3 dort. Im Jahre 1864 erfolgte ine Aussöhnung zwıschen der
Kavelschen un Fritzscheschen Gruppe Anla(ß dazu WAar eın gemeinsames
Miıssionsunternehmen den Eingeborenen 1im Norden VO  3 Südaustralien.
Ludwig Harms stellte für das gemeinsame Werk Missionare Zur Verfügung.
Als die Vereinigung wıieder 1n die Brüche S1Ng, nahm die Kavelsche Gruppe,
LU die Immanuel-Synode ZSCHNANNT, die Verbindung mIt Neuendettelsau auf
IJer Mittelsmann Wa  — der Basler Pastor, Herlitz. Die Kavelsche
Gruppe (Immanuel-Synode), die eın SAanzZCS Jahrzehnt MmMI1t den Baslern

iSt, vab sıch damıt zufrieden, dafß nach Südaustralien Nnur VO  3

Neuendettelsau eruten werden solle; die nach Viıctor1a berufenen Basler
sollten Nnur vewlssen Verklausulierungen ANSCHOMMEC werden. Diese
Bestimmungen in einem Punkt einer Vereinbarung niıedergelegt, der
ernach ıne traurıge Berühmtheit bekam Als die Bestimmungen dieses
Punktes sich nıcht als stichhaltig erwlıesen, also doch die Tuür Zu Eindringen
der Unıion often stand, kam 1m Jahre 1884 ZUur Trennung zwiıischen den
Neuendettelsauern un: Baslern. So haben WIr LLU die dreı lutherischen
Lınıen, dıe Pastor Hebart in seiner Geschichte der als die hoch-
LOTeEe (Fritzsche-ELCA), dıie FOTE (Kavelsche Immanuel-Synode) und die 1LOSAa-

rOtfe (Goethe, Herliıtz-Basel) bezeichnet oder ohne Bıld als die extrem-luthe-
rische, genum-lutherische und dıe quası-lutherische. Zur ersten Bezeichnung

extrem-lutherisch 1St deswegen gekommen, weıl die Fritzsche ELSA-
ELCA-Linıe oCnh der kirchlichen Verhältnisse 1n Hahnnover VO  w} Hermanns-
burg abrückte, den Einflu{fß der Missour1i-Synode kam und Pastoren
VO  > dort berief, bıs Z Gründung eines eigenen Predigerseminars kam
Bemerkt se1 noch, da{fß die Victori1a-Synode Zweige 1n Südaustralıen und
Queensland bekam Dıieser Dreibund wurde die Generalsynode ZENANNT.
Das buntfarbige Bıld der australischen lutherischen Kırche 1St damıt noch
nıcht vollständig. Zu den drei Gruppen kamen noch wWwel Absplitterungen
VO  $ der ELCA; die Hof(ßfeldsche und die Heidenreichsche, die letztere die
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Ev.-Luth Synode (auf alter Grundlage), die ein Dıstrikt der hıo Synode
USA wurde. DiIie EFSTEeTE wurde VO  (} der FEFECGA ausgeschlossen, weıl SIC die

Verbindung M1 Hermannsburg Deutschland nıcht aufgeben wollte, die
andere, weıl S1C die Miıssıon Hermannsburg, Zentralaustralien, gegründet
VO  $ der KLGA VO  a ıhr aufgegeben un von der Immanuel Synode über-
OINMCI, WEITETr unferstutzte Außerdem yab Südaustralien noch 1nNe

Parochie der Brüdergemeinde und CING, treirelig1öse Gemeinde Tanunda,
die sıch aber Gofnerschen Pastor un dann durch den Hermanns-
burger Hofßfeld lutherischen Gemeinde entwickelte?) In Queensland
ıldete siıch nachdem durch den Gotteskasten Hermannsburger Pastoren dort-
hın kamen, 116 Hermannsburger Synode die, weıl S1IC auch Lutheraner
dänischer Herkunft umfaßte, die Vereinigte Deutsch-Skandinavische Luthe-
rische Synode hiefß
In der Hauptsache 1ST die Geschichte der lutherischen Kırche Australiens
durch die Beziehungen der drei Haupftlinien ı SEZCENSCILISCH Abstoßen und
Anzıehen bestimmt. Die kleineren Gruppen, auch diıe drei Gemeinden, die VO  $

der schwedischen, finnischen und dänischen Kırche abhängig sind, sınd ohne
Einflufß auft die Entwicklung geblieben.
i1ne Wendung z} Besseren irar S  N Ende des GELTStGN Jahrzehnts des JEL-
n Jahrhunderts C1MN Die Immanuel-Synode hatte den 1JUNSCH Australien
geborenen Pastor Theıile, nachmaligen Missıonsdirektor, die Vereimnigte
Deutsch Skandinavische Lutherische Synode Queensland abgetreten Die
dadurch entstandenen Beziehungen und die Bıtte Neuen-
dettelsauer Pastor ührten dem Besuch des Präses Leidig un: des Pastors
Löhe VO  a der Immanuel-Synode, wobei auf ZWEI1Itagıgen Pastoralkon-
erenz 1 Aprıl 1910 nach Lehrbesprechungen dıie Gründung 7A13
Luch Kirchenbundes beschlossen wurde Aut den nächsten beider-

Synoden und wurde der Beschlufß yutgeheißen und der
Kırchenbund Tatsache Er bekannte sich

„ den kanonischen Schriften des Alten und Neuen Testaments als
Gottes Wort un den Bekenntnissen der Ev -Luth Kırche VO  w 1580

als der unverfälschtenZCNANNT Concordia, als den
Darlegung un: Erklärung des Wortes (Csottes

Man CIN1ISTE sıch noch autf folgende Satze
Unsere Synoden bekennen sıch Z den Bekenntnissen der lutherischen

Kirche voll un: Zanz weıl nach unNnserer Überzeugung dieselben MM
dem Worte Gottes übereinstimmen Uns stehen die Bekenntnisse

aber als Bekennendenıcht neben der Schrift oder Sal über dieser,
Auch die St. Stephanıi-Gemeinde, die Pastoren AauUusSs ihrer CISCHCH Mıtte erwählte

und NUuUr allmählich den VWeg ı 1Ne Synode tand Davon SPater,
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stehen WITLr M1 den Bekenntnissen Worte (Sottes Obwohl iıhnen
alle Fundamentallehren ausgiebiger un klarer Weise dargelegt
sınd . halten WILr doch dafür, da{fß S1IC unlls nıcht über alle Stücke
der Heiliıgen Schrift, besonders über dunkle Stellen, die VO  an der -
künftigen Gestaltung des Reiches Ciottes andeln, das volle Licht
geben.“ Wenn mehr Licht auf solche Stellen tallen wird werden
NSCIC Bekenntnisse entsprechenden Fortbau inden MUSSCH, NUur

da{ß solcher Fortbau auf der Grundlage der Fundamentallehren DC-
schehen mufß, ohne den Lehrinhalt der Bekenntnisse beein-
trächtigen.“

Als 7 iel des Kirchenbundes wıird ZCNANNT: Vereinigung aller Synoden AÄAustra-
lıens australischen lutherischen Kirche Somıit War der Schritt
uf dem VWege TE Gründung der un der lutherischen inıgung

Australien geschehen „Der Kirchenbund Wr für andere lutherische Synoden
A mächtige Einladung, iıhm beizutreten Sagt MI1t Recht Hebart

Schon nächsten Jahre wurde die Generalsynode ( Vıctor1a) durch Präses
Leidig VOor die rage gestellt, ob S1E nıcht dem Kirchenbund beitreten wolle
Dies tührte ZCMEINSAMCNHN Pastoralkonferenz, der die Pastoren
der Generalsynode erklärten, hinfort NUr VO  3 lutherischen Anstalten erutfen

wollen, nıcht weıl 9808  aD tür Unrecht hielte, we1liter VOo  e Basel berufen,
sondern der iınıgung Australien willen Der Punkt könne
verändert werden ü Konsensus der rage des Punktes kam
jedoch zunächst noch nıcht Die letzte Vorkriegssynode der Immanuel Synode
bestimmte, besonders auf Veranlassung Minoritätseingabe, da{ß die Ver-
einigungsverhandlungen 1Ur dann weitergeführt werden sollen, WCeNnN die
Generalsynode erkläre, der berüchtigte Punkt SC1 gefallen Dann nahm
der Weltkrieg den Lutheranern aut Jahre die Möglıichkeit A Weıter-
verhandeln.
Dıie Lage nach dem Krieg drängte auf Vereinigung. Berufungen VO  a Deutsch-
and auf Jahre ausgeschlossen; Pastoren, dıe das Englische beherrschten,

unbedingt n  1g; die Kettung der Neugu1lneam1ss1on $ür die lutherische
Kirche machte den Zusammenschlufßs A Notwendigkeıt.
Unter dem Drucke dieser Verhältnisse kam entscheidenden Synoden.
Die Entschliefßung der Generalsynode autete:

Wır stehen voll und Sanz auf dem Bekenntnis unserer Evang -Luth
Kirche, weil WILr gänzlıch davon überzeugt sınd da{ß ıhm WIC

echt und wahr ZU Aus-keinem anderen, die wahre Glaubenslehre
druck kommt Wır sertzen darum anstelle des Punktes folgendes

Lutherische Kanzeln türAls überzeugte Lutheraner erklären WIrLr?

lutherische Kommunikan-lutherische Pastoren, lutherische Altäre für
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CO  S Ausnahmen sind dem Gewissen des Einzelnen überlassen. Berufun-
DCH NnUur VO solchen Anstalten, über deren lutherischen Charakter der
Kirchenbund 1116 einhellige Meınung hat.“

Dıie Resolution der Immanuel-Synode autete:
9  16 Synode 1ST erfreut über die Stellungnahme der Generalsynode
sowohl ZU Bekenntnis uns Ev-Luth Kırche als auch ZUu vang
Luth Kırchenbund erkliärt auch hre Bereitwilligkeit die Aufnahme
der Generalsynode den Kıiırchenbund empfehlen Bezüglıch der
Klausel Ausnahmen sind dem Gew1ssen des Einzelnen überlassen‘,
serizen WIL OTaus; da{ß das Gewiıissen 1eners der lutherischen
Kırche das VO Wort Gottes erleuchtete und durch das Bekenntnis
SC1L1IGT Kırche gyebundene (Jew1ssen 1ST sintemal se1iNner Ordıinatıion
nıcht auf SC11 Gewissen, sondern M1LtsSamt SC1NCM Gewiı1issen auf das
Bekenntnis SC1LHGE Kirche verpflichtet worden 1ST Zu solcher Auffassune
siınd WITL mehr berechtigt als uns die Präsıiıdes Braun un: CGute-
kunst baten, die Erwähnung VO  - Ausnahmen nıcht für JE Hıntertür
tür unılonistische Praxıs halten wollen Der Kirchenbund 111
ezug auf das Notabendmahl keine andere Stellung einnehmen als
die lutherische Kiırche JE und JC CINSCHOMM hat

hne erklärten 1U  z die Präsıdes der Generalsynode; der Immanuel-
Synode und der Vereıinigten Deutsch Skandınavischen Lutherischen Synode,
da{fß der Eintritt der Generalsynode 111C vollendete und ertreuliche Tatsache
geworden N Lehrbesprechungen wurden nıcht als erforderlich angesehen
Man nahm die Erklärung der Lreue ZU Bekenntnis auf Ireu un: Glauben

iıne einberutene Pastoralkonferenz hatte NUur MMI praktischen Fragen
tun Im nächsten Jahr ftanden die Sonderversammlungen der betreffenden

Synoden und dann SCMECINSAMC, durch die Ebenezer Südaustra-
lıen un dann Queensland ZUu vollen Zusammenschlufß und ZUur Grun-
dung der kam Eın Schmerz WAar NUur, dafß Pastor Leidig, der
das me1iste ZUE Erreichung dieses Zieles hatte LUr als C1inNn gebrochener
Mann der Synode beiwohnen konnte.
Im Jahre 1926 LLAF auch die ELSA auf alter Grundlage) der be1
Auf VICT jede Tag dauernde Pastoralkonterenzen bereinigte InNna  j

die eLw2 vorhandenen Lehrdifterenzen un: nahm Eınıgungssätze A die VO  }

den beiderseitigen Synoden ANSCHOMINM:! wurden Die Hauptpunkte sind
Inspıratıon „ Wır halten daran Test; da{ß die I1 heilige Schrift
ach Inhalt und Wort aut nregung und Eingebung des heiligen Ge1l-
STES geschrieben worden 1ST
Bekenntnis „Obwohl WITL der Überzeugung sınd daß yeschicht-
lıche Bemerkungen und exegetische Ausführungen den Symbolen
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nıcht ındend sind und die den Bekenntnissen bekannte Wahrheit
einzelnen Punkten tiefer ertaßt, weiliter ausgeführt un: vollkomme-

HC ausgedrückt werden kann ohne die Wahrheit selbst aAanNZutLasteN,
bekennen WITL uns doch IMMITL rreudıgen Qui1a denselben als

der LE1INENN un: unvertälschten Darlegung des yöttlichen Wortes Dies
mehr als JENC Einschränkung dem Wesen Bekenntnisses

begründet 1ST
aut Schrift un: Bekenntnis lehrt die lutherischeLehre VO Amt

Kirche, da{fß das Predigtamt gyöttlıcher Eınsetzung 1ST Es 1ST VO  e Chrı1-
STUS der Zanzen Kirche gegeben Die W Ee1 verschiedenen Auffassungen
über die Amtsübertragung Übertragung durch die Einzelgemeinde,

Übertragung durch die OTSAN1ISIieErte Kiırche verhindern nıcht die
Kirchengemeinschaft

Di1e wichtigsten Satze siınd dafß WITI, test PFO-
phetischen Worte altend u1ls often halten für das Licht das der Herr
selbst durch die Ertüllung geben wird da{fß die beiden Rıichtungen,
sowohl] die welche Oftb als kirchengeschichtlich als auch die, welche

endgeschichtlich versteht UNSCICT Miıtte das Recht haben, 1 gründ-
lıcher wissenschaftlicher Arbeit ıhre Auffassung vertreften, sofern S1IC

aut dem Boden VO  a Augustana 17 bleiben, und 1NCe jede ıhrem
eıl beitrage da{ß der Siınn des prophetischen Wortes erfaßt werde, —-

zwıschen aber siıch die Verpflichtung gefallen lassen, ıhre Auffassung
nıcht als alleingültige Darlegung des Schriftwortes lehren
Oftfene Fragen In der Schrift enthaltene oder angedeutete Wahr-
heiten, hinsıchtlich deren WITLT aut dem Boden der Schrift und der Be-
kenntnisse noch eın einhellıges Schriftverständnis erreicht haben, und
dıe, eben weıl SEMEINSAIN ıhrer Erfassung und Formulierung SC-
arbeitet werden soll, als nıcht kırchentrennend angesehen werden, be-
zeichnen WITL der Kurze halber als ‚Oftene Fragen’.

Von besonderer Wichtigkeit tür die Beurteilung UHSETEGT Kırche 1ST die letzte
T hese

anderenStellung lutherischen Kirchengemein-
schaften „ Wır WI1sSschHhn uns 111 Kirchengemeinschaft MMI1T allen den
Teılen der lutherischen Gesamtkirche die das lutherische Bekenntnis
ZUrr Norm Lehre un Praxıs haben, und 1800858 IN diesen ıngegen
nehmen WITLr nıcht Anstand solchen Bestrebungen u1ls beteiligen,
deren Ziel das völlıge Einswerden aut der Grundlage der Schrift un:
des Bekenntnisses auch INIT solchen Lutheranern IST, MItTt denen WIr nıcht

Kirchengemeinschaft stehen, solange solche Beteiligung nıcht als
Zeugn1s der Kirchengemeinschaft aufgefaßt wırd Lutherischer
Weltkonvent
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Während des Jahres 1928 1ST dann noch ı der Stille C414 anderer Zweig der
ELGA: der Hofßsteldsche Parochialverband, die CINSCHANSCH.,Da
die lutherischen Pastoren, die der dem Preufßischen Oberkirchenrat
stehenden vang -Luth Synode VO  } Australien kurzlebigen Pflänz-
chen angehörten wiıieder 11 die Generalsynode zurückkamen und MILtt iıhr
der beitraten, auch die CINZISC Parochie der Brüdergemeinde un:
1nNe lang alleinstehende Gemeinde (St Stephanı Adelaide) V12 General-
synode iıhren Weg die tanden, sind tatsächlich alle lutherischen
Synoden un: Gruppen, IMMI1L Ausnahme der ELCA der Vereinigten vVan-
gelisch-Lutherischen Kırche Australiıen zusammengetfafst Ihr E1inigungs-
wiılle hat sıch auch bis nach Neuseeland erstreckt und hat S1IC nach Lehr-
besprechung se1tens uLlse Pastoren MMI der Emanuel Luth Conventıion
(zur eIt 11UT 1n Pastor) die Kirchengemeinschaft autrichten lassen
Als die Sydney Gemeinde bald nach der Vereinigung iıhr Verhältnis JAET,

löste, weiıl i die Notwendigkeit für den Gebrauch der englischen
Sprache nıcht einsehen konnte (sıe schlofß sich spater dem Deutschen Evange-
1ıschen Kırchenbund an), hat sıch die Leıtung redlich iıhre Wıe-
dergewinnung bemüht desgleichen auch um die Melbourne Gemeinde, die
den Weg Sydneys S1N$S. Bıs die Grenze dessen, W Aas das lutherische (GewI1s-
sen noch tragbar tand, 1n die WCNISSTENS bis ZÜFE Aufrich-
LUNg der Kirchengemeinschaft MI1 beiden Gemeinden bringen.
Der gyeschichtliche UÜberblick hat DCZCIZT, da{ß die Kavelsche Synode, Spater
die Immanuel Synode, einıgungswillıg un -kräftig WAar Es 1SE verwunder-
ıch da{ß S1C die raft dazu besa{fß In den ersten Jahrzehnten WAar S1IC zahlen-

alsıg die schwächste Das blieb SIC auch 1171 Verlauf ach dem
Kalender VO  - 1920 dem Vorjahr der Gründune der zählte S1IC NUur
8 Pastoren gegenüber den 63 der BA un: den &1 der Generalsynode (Die
Kirchenbundspastoren der Immanuel- und der Vereinigten Deutsch Skandı-
navıschen Lutherischen Synode zählten 35 Ob S1C die tüchtigeren
Führer hatte, das kann nıcht SECSAQLT werden Jedenfalls WAar der Führer der
Generalsynode, Pastor Herlitz, für Jahrzehnte die eindrucksvollere Persön-
ichkeit mehr als Rechner und Auricht der Kavelschen Lıinıe Fur die Jahre
VOTL der Vereinigung (1921) INa StELMMEN Man sprach damals VO:  am} dem
Dreigestirn Leıidig, Löhe, Ortenburger och Führer können 1LLULr AauS-

richten, WC1N11) SIC die Gefolgschaft haben Die hatten S1IC Das Grunderlebnis
der vewaltsamen Einführung der Union, die iıhren Glauben bedrohte und S1C

ihres Glaubens willen leiden jeß wiırkte nach In keiner der Gruppen
der ausgewanderten Lutheraner 1ST ohl das Gedächtnis der Bedrückung un:
Auswanderung länger lebendig gehalten worden als dieser Jahrzehnte-
lang wurde alljährlıch Junı dem Tag: dem die Gruppe auf
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Oderkähnen die Heımat verließ das Auswanderungsdankfest gefeiert Um
auch den Gemeinden, die den Pastor dem Fare nıcht ihrer Mıtte haben
konnten, die Feier des Tages ermöglıchen, wurden drei Predigten für EesEe-
gyottesdienste herausgegeben In einzelnen Gemeinden hielt sich das Fest,
WECeNN auch aut den nächsten Sonntag verlegt bıs die ersten Jahre des ersten

Weltkrieges. Das verziehende Kirchenvolk SOrgte dafür, da{fß bald
Gemeindegründung kam. WDas Glaubensgut der Väter Wr CUeTr

als da{ß 14  = hätte tahren lassen wollen In gründlıchem Konfirmanden-
unterricht vielfach auch Gemeindeschulen, wurde als GEUTET Schatz dem
JUuNgSCH Geschlecht eingeDPragt und 1eb gemacht Wenn FEinzelne der Kirche
der Väter den Rücken kehrten, wurde schmerzlich empfunden Man wollte
1Ne bekenntnistreue Synode SC111L. Das Eingehen der Verbindung MI1 den
Vıctori1anern, Spater Baslern, scheint dem widersprechen. Ob sıch das nıcht
aber daraus erklärt, da{fß 111a  3 in der Kavelschen Rıchtung ohl gesund luthe-
risch SC1H wollte, aber Rechtgläubigkeit teind war” Kavel von dem das
Wort Stammt „Alleın der Herzensglaube bringt uU11Ss durch und der 111 auf
den Knıen erbeten SC11I1L und Schüler Auricht tiefinnerliche aın-
nCI, W 16 jeder erleben konnte, der spater ıhren Gemeinden wirkte
iıne innerliche Frömmigkeıt fand mMa  —$ auch IX  I andeten Kreıisen. Dazu
kam C1in Zug, auf den WIL spater noch kommen werden, die Neigung, dem
Zeugni1s der Brüder „ Wır wollen auch Lutheraner SC1IMN einfältig ylau-
ben hne Bedenken geschah diese Verbindung nıcht Mochten die Vıctorianer
das Risıko we1iliftfer auf sıch nehmen un: VO  a der Anstalt berufen,

Südaustralıen, verstand IinNnan die Sıtuation, würden 1Ur Pastoren AauSs

C111 lutherischen Anstalten erufen Tatsächlich entwickelten sıch doch auch
die meisten der VO  ( Base]l ygekommenen Männer, besonders WEeNnNn S1C (Geme1in-
den Aaus der lutherischen Gruppe betreuen hatten auch Gegensatz
reformiertes Kirchentum, Lutheranern DiIie kirchenbauende raft
der Bekenntnistreuen Wr CILHC Mauer, der 1INan sıch emporrankte“ (He-
bart) Gerade die Kämpfe die die Sıcherung des Bekenntnisstandes T111-

SCHL, haben stärkend aut das lutherische Gewı1issen un: die lutherische ber-
ZCUSUNS gewirkt Als auf die Vereinigung ZUg11N$, da WAar C5S, WIC WIL

sahen, für alle klar, da{fß das lutherische Bekenntnis osCcCh SC1INCTr einigenden
raft hochgehalten werden Heute 1ST nıcht blo{ß der Vertassung
verankert, sondern auch WENLISC Ausnahmen abgerechnet die Her-
zen und Gewıissen hineingeschrieben Lutherische Pastoren für lutherische
Kanzeln, lutherische Altäre für utherische Kommunikanten! Da{iß die

1Ne ekenntnistreue Kırche 1ST, haben auch die Vereinigungsver-
handlungen IMI der ELCA bewiesen. Mag viel Verdacht vorhanden SCWESCH
SC1IN, den Verhandlungen 1STt doch keine Lehrdifterenz entdeckt worden,
die kirchentrennend SEWESCH WAaTe
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Woher aber kam CS, da{ß die yrößere Anzıehungskraft be] der Kavelschen
Linıie lag un nıcht bei der EECA, da S1e doch auch Bekenntnistreue auf ıhr
Panıer gyeschrieben hat? Es 1St ohne Frage, dafß die BiLCA Anlafß dem
Eindruck gegeben hat, S1e se1 schroff, scharf, CHNS un wiıttere Irrlehre,
kein Anla{fis dazu vorhanden 1St. Auch eın angstliches, mıifßtrauıisches Wesen
den Brüdern gegenüber 1St nıcht MI1t Unrecht empfunden worden. Verletzend
WTr jedentalls die Verpönung der Gebetsgemeinschaft un: die- Weigerung,
Paten Aaus der anderen Synode nehmen. Be1 Sdlz yleicher Eınstellung ZU

Bekenntnis 1St INa  w be]l der rage der praktıschen Anwendung der Bekenntnis-
auseinandergegangen. Recht deutliıch sieht InNan das, WCIL1I1 I1a  z} die

alten Vereinigungsverhandlungen, dıe die Kavelsche Immanuel-Synode mi1t
den anderen Gruppen geführt hat, mıt denen vergleıicht, die VO  w der ELCA
für ertorderlich gehalten werden. Tage genugten e1INst tür die Vereinigungs-
verhandlungen, während jetzt MI1t der ELCA 11U  — die 12 Jahre C
dauert hat Eın weıterer merklicher Unterschied 1St, da{fß aut Seiten der

eın kräftiges Anlıegen 1St, MIt der lutherischen Gesamtkirche iın
Verbindung leiben und, dies NUur ırgend möglıch ISt, 1n Arbeitsgemein-
schaft stehen. Der Drang ZUur Eıinigkeit geht bei der nıcht blofß
auf Australıen, sondern darüber hinaus. Das erweckt bei der ELCA Miı{fS-
EFAalienNn: Bekenntnistreue 1n Verbindung mIıt inniger Frömmigkeıit, herzliches
Vertrauen, dafs, WE 1ine Kırche ihre Treue ZU Bekenntnis bekennt, iıhr
das geglaubt werden kann, Aug und Herz offen für die weltweiıte luthe-
rische Kırche, Ja ZULE Okumene, ‚das wırd SCWESCH se1N, W as die
trennungsüberwindend, zusammenführend, einıgend gemacht hat Diese Art
der hatte auch ZÜFE Folge, da{ß S1€e doch wieder iın Vereinigungsver-
handlungen MI1t der ELCA einwilligte. TIrotz allen traurıgen Erfahrungen
1n Australıen un anderswo wurde der betonte Wılle der ELCA ZU Ein1ig-
werden 5  CNH.

Die 1m Rıngen die Kinigung mıt der LCA.
och wollte und wollte mi1t den Verhandlungen nıcht vorwärtsgehen.
Immer wıeder wurde der LOTLE Punkt erreicht. Dann kam der Wendepunkt.
Das WAafr, als aut einer General-Pastoralkonterenz der FEA ihre leitenden
Männer erklärten: Wır siınd in der Aufrichtung eines Zaunes durch VerweIl-
SCIUNG der Gebetsgemeinschaft weılt 5  . Seitdem wurde das Ver-
ältnıs ein anderes, das gegenseitige Vertrauen st1eg un: Einigung iın den
verschiedenen Lehren un Problemen wurde erreıicht.
wurden erarbeitet über: Grundsätze für die Aufrichtung VO  Z Kirchengemein-
schaft, Gebets- und Gottesdienstgemeinschaft, Bekehrung, Gnadenwahl, dıie

176



Kırche, das gyeistliche Amt, Schrift und Inspiration, die etzten Dinge, Ver-

bindliche raft der Bekenntnisse Es W ar Cein EerNStes Rıngen ehe diesem
Ergebnis kam Dieses nıcht den Charakter Kompromıisses, sondern
den wirklichen Einswerdens Be1 beiderseitigem Beugen un das /Ort
hat (3Ott beide 'Teile weitergeführt Dies oilt besonders ezug auf die Lehre
VO  $ Kırche und Amt, Schrift und Inspıration Be1 der Besprechung dieser
Lehren War Sasse 116 xrofße Hılte Da konnten WI1r IMNAL ıhm gehen, und
die FLCA WAar ZSENCIST auf ıh hören Eıne deutsche UÜbersetzung der
Einigungsthesen legt VOTLT und wırd demnächst Druck erscheinen Das
wırd deutschen un anderen Lutheranern Gelegenheıit veben uNns SCH,
ob u11l5 2RAle= Lösung gveschenkt wurde, die standhalten kann, auch ob WITL recht
haben, WE WITLr NSCI«C Eınıgungssatze tür dıe befriedigendsten VO  3 allen
bisher MMITt Mıssour1 aufgestellten halten, jedenftalls für besser als die 1N1-
ZUNgSSATZEC zwiıschen Miıssourı1 un den anderen lutherischen Freikiırchen
Deutschland
IDIT: Generalsynode der hat bereits ihre Zustimmung den 1N1-
zyungssatzen gegeben, die ELCA durch ıhre Leıitung, mMu aber noch nach
ıhrem Brauch die Zustimmung aller ihrer Gemeinden einholen Auch über
praktische Fragen sind die Vereinigungskomitees, ein1g geworden Stellung

den geheimen Gesellschaften, Verlobung nıcht yleich Eheschlufß Schwager-
ehe nıcht schriftwidrıg. A dies scheint daraut hinzuweiısen, da{fß dıe Vereıin1i-
Sung VOT der Tur steht.
och 1U  3 bereiten dıe bı beider Kirchen ernste

Schwierigkeiten Es geht dabei die Mitgliedschaft der UELCA ı Luthe-
rischen Weltbund den die ELCA als unionistisch ablehnt und ıhre Sg
ammenarbeit der Lutherischen Mıiıssıon auf Neugunnea IMI der Amerika- ?nıschen Lutherischen Kıiırche ABC); der Neuendettelsauer Gesellschaft und
dem Lutherischen Weltbund Die FLGA und die Lutheran Church Missour1ı
Synod dıe neben der Lutherischen Mıssıon auf Neugunnea arbeiten,; erlauben
ohl Kirchengemeinschaft 7zwischen den Eingeborenengemeinden beider Mis-
SIONCNH, aber nıcht zwıschen den Missı0onaren. In eZzug auf den Lutherischen
Weltbund mujfißte sıch die fragen, ob SIC diesem bleiben wolle un:
könne oder nıcht Sıe Z11NS dabei VO  3 der Voraussetzung Aaus, da{ß C1MN Aus-

YSLT dann rage kommen dürfe, wWwWwenn SIC ihre Bedenken ıhm vorge-
tragen habe und Antwort darauf unbefriedigend austallen sollte Daß
WIT Bedenken hatten, 1SE nıcht verwunderlich Ist nıcht 1Ne Erweichung der
lutherischen Stellung weıthıin bemerkbar? Sınd nıcht Gliedkirchen des LW
auch davon betroften? Sollte nıcht diese Krankheitserscheinung auch bei SC1-

NCI Leitung siıch zeigen? Unser Gesprächspartner sprach Bedenken sehr
nachdrücklich AaUuUs. In unserer CISCHNCH Mıtte fanden sıch, WI1IeC ekannt SC1H
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dürfte, auch recht Änsichten. Ali das nötigte Uuns, 1SCTITC Bedenken
auszusprechen. Das gyeschah schon VOT der Tagung in Hannover, dann nach
der Rückkehr uUuNsSCICT Abordnung durch ine längere Eingabe. Diese und die
daraut erhaltene Antwort nebst der nötiıgen Einftührung sınd 1n dankenswer-
e Weise durch die Allgemeine Evangelisch-Lutherische Kırchenzeitung
Blätter der ırchlichen OGFfentlichkeit bekanntgemacht worden. Wır <sahen
mi1t oroßer Spannung der Antwort der Exekutive S1e wurde uns
durch den Exekutiv-Sekretär, Dr Lund-Quist, persönlıch UNSeCr

General-Pastoralkonferenz und -synode VOo bis 15 September 1953 über-
bracht Saı UASEGETGT oroßen Freude ersahen WIr, da{fß die Exekutiıve 115CT An-
lıegen yenommen und sıch dieses zu eiıner Selbstbesinnung über den
Lutherischen Weltbund werden 1e Das Ergebnis der langen Verhandlun-
5  b auf General-Pastoralkonterenz und -synode soll, da bısher
ın europäıschen Blättern:noch nıcht veröftentlicht wurde, hier tolgen:
a)1) Dıie Synode spricht dem Exekutivyvkomitee des Lutherischen Weltbundes

ıhre Dankbarkeit tür diese Antwort auf den Brief ihres Generalaus-
schusses VOIN Julı 1953 AaUus und nımmt S1e als 1n den me1listen Fragen
zutfriedenstellend Sıe beauftragt den Generalausschufß der Kirche,
welıter über die tolgenden Punkte verhandeln:
4) Der Kleine Katechismus Luthers eın wesentlicher Bestandteıil der

Vertassung einer Aufnahme nachsuchenden Kırche
Die unveränderte Augsburgische Konfession die teststehende (un
angezweiıfelte? S,} Grundlage für theologische Diskussionen.

C) Abendmahlsteiern in Verbindung mI1t Vollversammlungen des Luthe-
rischen Weltbundes

IJa der Lutherische Weltbund auf Grund seiner Verfassung nıcht ine
Kırche, sondern ıne treie Vereinigung VO  . autonomen lutherischen Kır-
chen 1St un 1m Namen dieser Kirchen als Zweckverband 1n solchen
Dingen handelt, dıe ihm VO  e} diesen Kırchen im Eınklang mIit den 1n
der Vertfassung CNANNTICHN Zielen und Zwecken zugewlesen werden; und
da der Lutherische Weltbund auf Grund seiıner Vertassung nıcht 1ne
Kırche, sondern ine freie Vereinigung VO autonomen lutherischen Kır-
chen 1St und als solche keine Vollmacht ZUr Ausübung VO  } Lehrzucht
hat und siıch 1NUur die Erklärung der beigetretenen Kırchen halten
kann, da{ß S1e dıe Heılige Schrift als alleiınıge und untehlbare Norm für
kırchliche Lehre und Praxıs halten un besonders die unveränderte
Augsburgische Konfession und Luthers Katechismus als reine Darlegung
des Wortes (sottes ansehen;: beschliefßt die Synode der ihre
Stellung ZU Lutherischen Weltbund durch folgende Satze ZU be-
stimmen:
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+ un  <  a$ Gliedséhai?c i£n Lutherischen \5“Vellr\t£)und verwickelt nicht in sün£ilichen  Unionismus.  Q  b): Die UELGA uhd andere lutherische Kirchen, die die Konstitution  des Lutherischen Weltbundes annehmen, können mit gutem Gewissen  Glieder des Lutherischen Weltbundes sein.“  Diese Beschlüsse wurden mit überwältigender Majorität, in der General-  Pastoralkonferenz gegen drei, auf der Synode gegen sechs Stimmen ange-  nommen. Das ist eine klare Entscheidung, die, wie unser Generalpräses Pastor  M. Löhe jüngst schrieb, „von ernsten Männern in der Furcht Gottes gefaßt  worden sind“. — In Ausführung des letztangeführten Beschlusses ist mit den  Verhandlungen über die Grundsätze der Zusammenarbeit mit anderen luthe-  rischen Kirchen in unserem Komitee, in den beiden Subkomitees und in Voll-  versammlungen. der beiden intersynodalen Komitees fortgefahren worden.  Dabei leistete die Antwort‘ der Exekutive wertvolle Dienste; dasselbe gilt  auch von einer längeren theologischen Besinnung über die Kooperation und  Föderation von Kirchen, die Dr. W. von Krause auf unsere Bitte verfaßt und  an der auch Prof. Dr. Kinder mitgearbeitet hat. — Die Arbeit über diese  Grundsätze nähert sich dem Abschluß. Es wird ohne Zweifel zur Annahme  dieser Thesen kommen. Das ließe eine Überwindung der Schwierigkeiten  erhoffen. Leider aber ist zu befürchten, daß beide Kirchen, trotz grundsätz-  licher Übereinstimmung, in der praktischen Anwendung zu gegensätzlichen  Ergebnissen kommen. Es ist nun einmal Tatsache, daß die UELCA eine mil-  dere, die missourische Richtung aber eine strengere Stellung einnimmt und  daß, wie im Präsidialbericht, der unserer Generalsynode vorgelegt und von  ihr angenommen wurde, es wie folgt steht: „Die ELCA hält Kooperation in  kirchlichem Handeln zwischen Kirchen, die nicht in voller Abendmahls- und  Kanzelgemeinschaft miteinander stehen, für Unionismus, der gemieden wer-  den muß, Die UELCA aber hält solche Kooperation, besonders von  betont lutherischen, konfessionellen und anti-unionistischen Kirchen, für be-  rechtigt unter der Voraussetzung, daß die üblichen Kennzeichen von Unionis-  1  mus nicht vorhanden und Sicherungen gegen ein Abgleiten in Unionismus ge-  © iq  troffen sind.“ Das Antwortschreiben des Präses der ELCA auf den Rundbrief  M  betreffend Neuguineamission lies{sid1 so, daß man annehmen muß: Solange  F  Neuendettelsau mit der Lutherischen Landeskirche Bayerns verbunden ist, die  eine Gliedkirche der EKiD ist, und die ALC Mitglied vom Weltkirchenrat  ist, ist keine Einigung, weder hier noch in Neuguinea, möglich. Bleibt die  ELCA bei dieser Einstellung, so sind die Aussichten trübe. Besonders bedenk-  lich sind die Kettenschlüsse, die wir oft von der ELCA-Seite und anderswoher  gehört haben: Neuendettelsau Glied der Bayerischen Landeskirche, diese  Gliedkirche der EKiP, deren Gliedkirchen — so wird gewöhnlich dann noch  z2%  179  e  drnäl En im Lutherischen \Wellbund verwickelt nicht in sün&lichen
Un1i10on1ısmus.
Die und andere butherische Kırchen, die die Konstitution
des Lutherischen Weltbundes annehmen, können M1t m (Gewissen
Glieder des Lutherischen Weltbundes se1n.“

Diese Beschlüsse wurden ME überwältigender Majorität, 1n der General-
Pastoralkonferenz dre1, auf der Synode sechs Stimmen AaNSC-
LNOTINIMNEIN I )as 1STt i1ne klare Entscheidung, dıe, w1e€e Generalpräses Pastor

T1 She Jüngst schrieb, „Von ernNnsten Männern in der Furcht (sottes gefalßt
wordenc In Austührung des jetztangeführten Beschlusses 1St mi1t den
Verhandlungen über die Grundsätze der Zusammenarbeıit mi1t anderen luthe-
rischen Kırchen in uNnNseTrTeIMM Komitee, 1n den beiaen Subkomitees und 1n oll-
versammlungen der beiden intersynodalen Komıitees fortgetahren worden.
Dabe!1 leistete die Antwort‘ der Exekutive wertvolle Dienste; dasselbe oilt
auch VO  3 einer längeren theologıischen Besinnung über die Kooperatıon un
Föderation VO  a Kırchen, dıe Dr vo Krause auf A SGLE Bıtte vertafßt und

der auch Prof Dr Kınder mitgearbeitet hat Die Arbeit über diese
Grundsätze nihert sıch dem Abschlufß Es wırd ohne Zweıtel ZUTEF Annahme
diıeser I hesen kommen. Das lıefßse ine UÜberwindung der Schwaerigkeiten
erhoften. Leider aber 1St befürchten, dafß beide Kirchen, orundsätz-
lIıcher UÜbereinstimmung, 1n der praktıschen AÄAnwendung gegensätzlıchen
Ergebnissen kommen. Es 1St 1U  3 einmal Tatsache, aa die eıne mı1l-
dere, die mıissourische Rıchtung aber eine strengerc Stellung einnımmt und
da{ß, w1e 1m Präsidialbericht, der uUuNnNseTrer Generalsynode vorgelegt und VO

ıhr ANSCHOIMNMCN wurde, W1€ tolgt steht: „  1€ ELCA hält Kooperatıon 1n
kırchlichem Handeln zwıschen Kırchen, dıe nıcht ın voller Abendmahls- und
Kanzelgemeinschaft miıteinander stehen, für Unı1i0on1ısmus, der gemieden WCI-

den MU: Die aber hält solche Kooperatıon, besonders von
betont lutherischen, kontessionellen und antı-unıonıstischen Kırchen, $ür be-
rechtigt der Voraussetzung, da{ß dıe üblıchen Kennzeıiıchen VO  — Unioni1s-
I1US nıcht vorhanden und Siıcherungen C eın Abgleiten 1n Unı1i10on1ısmus Br f
troften sind.“ Das Antwortschreiben des Präases der ELCA auf den Rundbriet

4
betreftend Neuguineamı1ss1on liest. sich S da{fß INa  3 annehmen MuUu Solange
Neuendettelsau MI1t der Lutherischen Landeskirche Bayerns verbunden ISt; die
1ne Cliedkirche - der EKıD ISt, und die ALC Mitglied VO Wlr henrat
ist, ist keine Einigung, weder hıer noch in Neuguinea, möglıch. Bleibt die
ELCA bei dieser Eıinstellung, siınd dıe Aussichten trübe. Besonders bedenk-
lıch sınd dıe Kettenschlüsse, dıe WI1r oft VO  $ der ELCA-Seıite und anderswoher
gehört haben Neuendettelsau Glied der Bayerıischen Landeskiırche, diese
Gliedkirche der EKiP, deren Gliedkırchen wırd gewöhnlich dann noch
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ortgefahren Mitglieder des Weltkirchenrates. Da können WIFLr nıcht mMIr
Wır überlassen <CS der Gewissensentscheidung Gesellschaft und Kırche,
WI1IC S1IC anderen Organisationen steht, solange S1C iıhren CIYCNCNH lutherischen
Bekenntnisstand wahrt. Dıe Zeichen 1 der gegeNWaATrtLIEECN Lage stehen auf
Sturm. Doch 1ıIST das ı uUuNserTren Vereinigungsverhandlungen schon öfters
W  9 und die Wolken haben sıch dann doch geteılt.
Die kann auf.die herzliche Anteilnahme anderer lutherischer Kırchen

ihrem Kıngen ınıgung hier, Neugunea und allüberall rech-
91481 FA veht uns die ınıgung der Lutheraner weltweıiıtem Umtang
Tua Kes agıtur. Es WAAaTe schon Sanz Großes, WCNN iırgendwo durch
irgendwen geschehen könnte, dafß der Gegensatz zwıschen Mıssour1 und den
kontessionellen lutherischen Kıiırchen überwunden wiırd.
Der Bericht des Delegierten der Hannover erschıen der
Überschrift „LEine Europareise Sachen lutherischer Einigkeit“ Das letzte
Kapıtel darın 1ST noch nıcht yeschrieben, besonders weiıl die Dıinge noch der
Entwicklung stehen. Di1e Hoffnung 1aber haben W.1T1; daß HSGFE Bemühungen,
drüben und hier, schlief{fßlich doch Beıtrag VAHN Einswerden der utheri-
schen Kıirchen eisten O'  n Jedenfalls erbittet NSCIC kleine, lebendige, VOL-

CEINISTE, einıgende und für Einheit arbeitende und ringende Kırche, die sıch
dureh diesen Artıkel als e1in Glied vielleicht nıcht gSanz unwiıchtiges Glied WIC

WITL hoffen der Kette VO  - lutherischen Kırchen der Welrt bescheidene
Erinnerung gebracht hat die herzliche Anteilnahme ihrer Schwesterkirchen
durch Verfolgung der yleichen L1inıe und durch Mıtringen Gebet dafß der
Herr Christus selbst Kırche baue.
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